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wältig, ber bann aw* in tytxfon bai SRanooer fom*
manbirte.

Sie Sruppen Waren in fleitter Settue auSgerüdt,
b. fe. in SEBefte, BoHjeimüfce, Seitengewefer, bie fafe*

tenbcn Satterien bie weißen Beinftciber in bie Ra-
maftfeen geftedt, ben SIRantel en bandouliäre unb
ben Karabiner umgefeängt.

Ser ©eneral fommanbirte mit ber Stimme unb

war »oit nur jwei Slbjutanten begleitet, bie ifen

aber feiten »erließen; Signale wurben nwr fefer we*

nig attgewenbet, wenn wäferenb ber Scwegwngen ein
Kommanbo gegeben wwrbe.

3n Begleitung eines Slbjutaitten beS ©eneralS

folgte i* bem SIRanöoer. Um 8 Ufer wurbe eine

Siertelftunbe abgefeffen unb »on ben jwei trefftt*en
[RegimentS=SIRttftfbanbett gefptelt. SRa*fecr no* ei*

nige Bewegungen, bann beftliren mit Batterien, mit
geftfetoffenett Swi^^nräumett, im Srab unb im ©a*
lopp.

Um 10 Ufer war SltteS wieber in bett Quartieren
itnb baS DfftjierSforpS in ben monumentalen SRän*

men ber grandes 6curies du Chäteau de
Versailles, in wel*ett ft* jur 3«'t SubwigS XIV.
beffen S<tgfn aufjufealten pflegten, bei einem fru*
galen, aber bur* ben SIRorgenritt mit trefflichem
Slppetit gewürjten ©abelfrüfeftüd »erfammelt.

SRa* genoffenem Kaffe, ber in ben fefer fomfor*
tabel eingeri*teten [Räumen beS obern StodS ber

grandes 6curies eingenommen wttrbe, um 12 Ufer,
Stuttbe beS [Rapports, empfafel t* mi* beim ©e*

neral, ber mi* mit innigen feerjli*en SEBorten unb
Komptimentett für bie S*weijer entließ.

Siu* bie eben anwefenben übrigen Dfftjiere beS

£auptqwartierS gaben mir beim Slbftfeiebe nod) Se*
weife iferer Sl*tang unb wirfti* famcrabf*afttf*en
Sinnes.

3* meinerfeitS bebanfte mi* aufs feefte für bie

wirfti* feö*ft jwöorfommenbe imb ä*t famerab*

f*afttf*e Slufnafeme, wel*e i* bei biefem ©liteforpS,
beffen Dfftjiere beinafee ofene SluSnafeme ben Krieg
gefefeen, gefunben.

Ser fommanbirenbe ©eneral erfunbfgte ft* ange*
legentti* über unfere militäriftfeen ©inri*tungen.
SteleS, WaS i* ifem barüber mittfeeilte, gefiel ifem

fefer, fo j. B. bie S*ießübuttgcn auf unbefannte
Siftanjen bei SluSmürftfeett ber Slrtillerie, bie SEBctt*

fetter berfelben jc.
Später in GfealonS gefttmb mir ein SlrtiHerieofft*

jier ofene Umftfeweife, baf) bie S*weij »iel »on
franjöftftfeen Dfftjieren bereist werbe unb baß wir
in wnferer Slrmee fefer ftfebne @iitri*tungen wnb »or*
jügli*eS SIRaterial featten.

3n SincenneS war bie Slwfttafeme, bie mir wurbe,
niefet fo juoorfommenb wie itt SerfailleS. Dbwofet
ia wie bort mit einem Sefefel beS KriegSminifteriwmS
att ben Kommanbanten »erfefeen, laut wcl*em bie*

fer mir jeben mbgli*en Sorf*ub jtt leiften featte
bei Beft*tigwng ber unter feinem Befefele ftefeenben

Slnftaltett, wwrbe i* »om Stettoertreter beS Kom*
manbattten, einem Dberften, einfa* an einen Unter*
offtjier gewiefen, ber ben Slwftrag erfeielt, mi* feerwtw*

jufüferen.

3* fafe nwr einen SEBaffenfaal, unbebewtenbe SRe*

paraturwerfftätte für bie Slrtillerie, ben Slrtitlerie*
Barf, Stallungen, SnnereS ber Kafernen, Kü*e,
S*miebe jc. unb fuefete »on Unterofftjieren allen

nur mögll*en Slufftfeluß über ben innern #awSfealt
ber Sruppen ju erlangen.

S*ließH* featte #err StafeSfeawptmann SRotfe bie

©fite mi* bem Sireftor ber 3nfanterie*S*ießf*wle
in SincenneS »orjuftellen. Serfelbe empfing mi*
fefer gut unb featte bfe ©üte unS wäferenb beinafee

jwei ©twnben über feine »ergleid)enben SSerfnefee mit
üerftfeiebetten Sfeftemen üon £anbfewerWaffett tmb

inSbefonbere mit bem ftfeweij. Snfanteriegewefer jw
fpre*en.

3* fafe fpäter in SincenneS aw* einige Uebwn*

gen ber Slrtillerie, ofene jebo* mit Dfftjieren weiter
in Serüferwng jw fommen.

(gortfefctmg folgt.)

ßorrefponton3 am Ißern.

(Som 12. gebruar.)

©in ©egenftanb, ber feit einiger 3*1* in 3ferem

Blatte, freili* ofene nafeern Sejug awf ftfeweijeriftfee

Serbaltniffe befpro*en warb, bie Sertfeeibigwttg
bebewtenber Stafce, ift in ber allgemeinen 9Ri*

litärgefellf*aft ber Stabt Bern na* einer nament*

li* für bie S*weij wi*tigen, aber wenig befpro*
denen Seite fein, nämli* mit Sejttg awf bie „SRit*
wirfwng ber niefet waffenpfti*tigen Beüotferwng" —
im Beginn beS SEBinterS auf Slntrag beS Dberftlieut.
granj »on ©ria* als SerfeanblungSgegenftanb auf*
geftetlt unb testen Samftag ben 10. bteS jum erften

ÜRal befeattbelt worben, freili* jiemli* auS bem

Stegreif unb lüdenbüßerartig bur* ben Slntragftel*
ler, ber bloS wenige Sage »orfeer baju attfgeforbert
worben war. Sein £auptjwed ber Slnregung mefer

als ber Befeauptung ftfeeint niefet ganj »erfefett wor*
bett ju fein. S8erftfeiebene ©egenanftefeten fünbigten

ji* att unb eS wwrbe feeftfetoffen, bie fernere Be*

feanblwng bti ©egenftanbe« an ber $anb einer ben

SlRitgliebem awSjutfeeitenbett gebrudten Ueberft*t beS

Stoffes in fpätern Stfcwngen »orjwnefemen. SEBenn

i* in anberer gaffimg au* 3fe««n einige ©ebanfen,
bie bei biefem Slnlaß münbli* awSgefpro*en wur*
ben, wm ber Slnregung au* in anbern ftnneSüer*

wattbten Kreifen Witten, feier f*riftli* anbewte, fo

ift bamit in feiner SBeife bie 9lnft*t fragll*er ©e*

fellftfeaft, fonbern bloS ble eines ©tnjetnen bärge*

ftettt.
Bern fafe ben geinb breimal ernftfeaft »or feinen

Sfeoren, jweimal (1288) [Rwbolf »on £afe$burg; eS

befeftlgte bamalS »or feinen Sfeoren obenawS wnb

untettauS jwei Klofter ttnb f*lttg ben erften Slngriff
ab; beim jweiten fuefete ber geinb feine feoljerne
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wärtig, der dann auch in Person das Manöver
kommandirte.

Die Truppen waren in kleiner Tenue ausgerückt,
d. h. in Weste, Polizeimütze, Seitengewehr, die

fahrenden Batterien die weißen Beinkleider in die

Kamaschen gesteckt, den Mantel en bandoulière und
den Karabiner umgehängt.

Der General kommandirte mit der Stimme und

war von nur zwci Adjutanten begleitet, die ihn
aber selten verließen; Signale wurden nur sehr wenig

angewendet, wenn während der Bewegungen ein

Kommando gegeben wurde.

In Begleitung eines Adjutanten des Generals

folgte ich dem Manöver. Um 8 Uhr wurde eine

Viertelstunde abgesessen und von den zwei trefflichen

Regiments-Musikbanden gespielt. Nachher noch

einige Bewegungen, dann defiliren mit Batterien, mit
geschlossenen Zwischenräumen, im Trab und im
Galopp.

Um 10 Uhr war Alles wieder in den Quartieren
und das Offizierskorps in den monumentalen Räumen

der granàes 6euries àu OKàteau àe Ver-
sailles, in welchen sich zur Zeit Ludwigs XIV.
dessen Pagen aufzuhalten pflegten, bei einem

frugalen, aber durch den Morgenritt mit trefflichem
Appetit gewürzten Gabelfrühstück versammelt.

Nach genossenem Kaffe, dcr in den sehr komfortabel

eingerichteten Räumen des obern Stocks der

Sranàes 6eurìes eingenommen wurdc, um 12 Uhr,
Stunde des Rapports, empfahl ich mich beim

General, der mich mit innigen herzlichen Worten und

Komplimenten für die Schweizcr rntließ.
Auch die cben anwescndcn übrigen Offiziere des

Hauptquartiers gaben mir beim Abschiede noch

Beweise ihrer Achtung und wirklich kameradschaftlichen

Sinnes.
Ich meinerseits bedankte mich aufs bcste für die

wirklich höchst zuvorkommende und ächt
kameradschaftliche Aufnahme, welche ich bei diesem Elitekorps,
dessen Ofsiziere beinahe ohne Ausnahme den Krieg
gesehen, gefunden.

Der kommandirende General erkundigte sich ange-
legrntlich über unsere militärischen Einrichtungen.
Vieles, was ich ihm darüber mittheilte, gesiel ihm
sehr, so z. B. die Schießübungen auf unbekannte
Distanzen bei Ausmärschen dcr Artillerie, die Wettfeuer

derselben zc.

Später in Chalons gestund mir ein Artillerieoffizier

ohne Umschweife, daß die Schweiz viel von
französischen Ofsizicrcn bereist werde und daß wir
in unserer Armee sehr schöne Einrichtungen und
vorzügliches Material hätten.

In Vincennes war die Aufnahme, die mir wurde,
nicht so zuvorkommend wie in Versailles. Obwohl
da wie dort mit einem Bcfchl des Kriegsministeriums
an den Kommandanten versehen, laut welchem dieser

mir jeden möglichen Vorschub zu leisten hatte
bei Besichtigung der unter seinem Befehle stehenden

Anstalten, wurde ich vom Stellvertreter des

Kommandanten, einem Obersten, einfach an einen Unteroffizier

gewiesen, der den Auftrag erhielt, mich
herumzuführen.

Ich sah nur eine» Waffensaal, unbedeutende

Reparaturwerkstätte für die Artillerie, den Artillerie-
Park, Stallungen, Inneres der Kasernen, Küche,

Schmiede zc. und suchte von Unteroffiziercn allen

nur möglichen Aufschluß über den innern Haushalt
dcr Truppen zu crlangcn.

Schließlich hatte Herr Stabshauptmann Roth die

Güte mich dem Direktor der Jnfanterie-Schießschule
in Vincenncs vorzustellen. Derselbe empfing mich

sehr gut und hatte die Güte uns währcnd beinahe

zwei Stunden über seine vergleichenden Versuche mit
vcrschicdcncn Systemen von Handfeuerwaffen und

insbesondere mit dem schweiz. Jnfanteriegewehr zu

sprechen.

Ich sah später in Vincennes auch einige Uebungen

der Artillerie, ohne jcdoch mit Offizieren weitcr
in Berührung zu kommen.

(Fortsetzung folgt.)

Korrespondenz aus Sern.

(Vom 12. Februar.)

Ein Gegenstand, der seit einiger Zeit in Ihrem
Blatte, freilich ohne nähern Bezug auf schwcizerische

Verhältnisse besprochen ward, die Vertheidigung
bedeutender Plätze, ist in dcr allgemeinen
Militärgesellschaft der Stadt Bern nach einer namentlich

für die Schweiz wichtigen, aber wenig besprochenen

Seite hin, nämlich mit Bezug auf die

„Mitwirkung der nicht Waffenpflichtigen Bevölkerung" —
im Beginn des Winters auf Antrag des Oberstlieut.

Franz von Erlach als Verhandlungsgegenstand
aufgestellt und letzten Samstag den 10. dies zum erstcn

Mal bchandelt worden, freilich ziemlich aus dcm

Stegreis und lückenbüßerartig durch den Antragsteller,

der blos wenige Tage vorher dazu aufgefordert
worden war. Sein Hauptzweck der Anregung mehr
als der Behauptung scheint nicht ganz verfehlt worden

zu sein. Verschiedene Gegenansichten kündigten
sich an und es wurde beschlossen, die fernere

Behandlung des Gegenstandes an der Hand einer den

Mitgliedern auszutheilenden gedruckten Uebersicht des

Stoffes in spätern Sitzungen vorzunehmen. Wenn

ich in anderer Fassung auch Ihnen einige Gedanken,

die bci diesem Anlaß mündlich ausgesprochen wurden,

um der Anregung auch in andern sinnesverwandten

Kreisen willen, hier schriftlich andeute, so

ist damit in keiner Weise die Ansicht fraglicher
Gesellschaft, sondern blos die eines Einzelnen dargestellt.

Bern sah den Feind dreimal ernsthaft vor seinen

Thoren, zweimal (1288) Rudolf von Habsburg; es

befestigte damals vor seinen Thoren obenaus und

untenaus zwei Klöster und schlug den ersten Angriff
ab; bcim zweiten suchte dcr Feind seine hölzerne
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Bride bwr* Branber auf ber Slar ju jcrftoren, WaS

bur* ber Serner ©egenanftalten üerfeinbert wurbe.

Ser geinb jog ab.

Sie grattjofew würben 1798 ofene Sertfeeibigung
ber ®tabt felbft etngetaffett uub mit ber Stabt baS

Sanb aufgegeben. Sie SluSfaugungen bur* ben,

geinb waren, wie in ber SWeferjafel ber gälte, weit

f*äbli*er, als eS wofel ber S*aben einer mann*
feaften ®egenwefer gewefen wäre. (Ser Stedlifrieg
1802 fommt niefet in Betradjt.)

Siele Stäbte alter unb neuer 3«t feaben tn iferem

atlmäligen wa*fenben SIRwtfee weit mefer in Sertfeei*

btgwngen auSgefealtcn uttb geleiftet als fte eS je üor*
feer ba*ten. Kommt au* mau*em baS lebenbige

Bilb einer folcfeen bis auf ben #äwferfampf „fto*
fcig" üor, im Sattf ber Begebenfeeiten ift fte ni*t
wwmbgli*.

Safet im 3«fer 1856/57, mit feinem Srettßen*

Sfeorli, bient als Sföufter ber Sorbereitwng. Ser
»erftorbene Sontonnier*8ieitteitant Stbrafeam gif*er
baute bamalS in Bafel bie SRotfe*S*iffbrüde unb
üerbanb ft* barauf, für bie ©ifenbafenett in Bern
arbcitenb, mit bem Serufeterftatter jur Bearbeitung
ber Sertfeeibigung BernS.

Bern ift in ben B**ern Dberft Sofe. 9BielanbS
beS altem tmb SIRajor UefeelS als ein {ebenfalls ju
befefttgetiber Drt bejei*ttet. Seitfecr ift feine Be*

bewtwng no* gewa*fen. Siefe berufet auf feiner
©eftfekfete, feiner ©igenftfeaft als BunbeSft^, SanbeS*

hauptftabt, einer ber »ier größten Stäbte ber S*weij
(nebft ©enf, 3"ti*, Bafel), feinem SRei*tfeum pn
4>ülfSmitteln an ©eift, ©elb, tfeeitweife au* ©e=

werbe«, — feiner Sage als 5Rüdfealt=Stetltmg ge*

genüber ber SIRitte ber franjöftftfeen SEBeftgrenje, an
einer in feltener 3afel mit Brüden üerfeßeneit Stelle
ber Slare, als. Straßen* unb ©tfenbafenfnoten unb

am ©ingang in baS SDtittelgebirgSlanb.

Sie niefet waffenpfti*tlge, aber bo* waffettfäfeige

Beüölferung beträgt mittbeftettS */„, ber ©efammt*
SolfSjafel (20 Sroj. SEBaffenfäfeige üom 16. bis 60.
Safer) laut oielen ©rfafemngett, minus 41/» Sroj.
ober wtr wollen reefenen 5 Sßroj. ber im BunbeSfeeer

(SlwSjug unb [Referüe) ©ingetfeeitten, wnb minus
5 Sroj. fogenannter Sanbwefer (na* ber Bejei**
nung beS BunbeSgefefceS üon 1850), ober „erfter
Sanbwefer", alfo minbeftenS 10 S*oj. (genau bc*

re*net fogar über 12 Sroj-) gegenwärtig no* niefet

gefefcli* waffettfäfeige „Streitfräfte ber Kantone",
„Sanbwefer" na* bem SEBortlattt ber BunbeSoerfaf*
fung), bie wir „jweite Sanbwefer" nennen unb wet*

*e im ©efeefet neben Sritppen üon BunbeSfeeer unb
erfter Sanbwefer mitfeelfen, — uttb als arfeeitSfäfeig

au* ju ben anbern Slrbeiten gebraw*t werben fott*
nen. Siefe jweite Sanbwefer beträgt a) für bie

Stabt Bern mit Stabtbejirf minbeftenS SOOO^biS

3500 SRann; b) für baS BefeftigwngSgebiet 3500
bis 4000 SRann j c) für einen KreiS »on jwei
Stwnben Snr*meffet, fo baß eine tägti*e Sfeeit*
ttafeme an ben Slrbeiten mbgti* ift, 6500 bis 7000
SIRann; d) für einen KreiS »ott 6 Stwnben Sur*=
meffer, jebo* mit StttSftfetuft beS greiburger unb

Solotfeumer ©ebietS, 19500 bis 20000 SIRann jum
3wjwg in nafeenber ©efafer.

Sie »orgeftfetagenen SEBerfe würben mit 50000
SIRann, bie bem geinb »on »ome wnb feinten gegen*
über ftunben, bie Stabt ftfeüfoeit, unb ifen jwingen,
ifenen, wenn er fte ganj einfließen wollte, 100,000
SIRann gegenüber ju ftetten. ©S wären in lefcterem

gatt alfo no* 30000 SRann »om BunbeSfeeer unb

erfter Sanbwefer, beren ber 3njügerfreiS »ott 6 Stnn*
ben 10000 ftetten fonnte, notfeig.

Sie Sfeeitnafeme ber Beüölferung mo*te ju we*
den feitt bur* Slmufung iferer weniger als 1798

bebrofeten SaterlanbSltebe, $fnweifung auf bie oben

bargeftetlte Bebetttwtig unb 3R6gli*feit beS 3h>edeS,

Beijiefeuttg jum „SlRitratfeen fo gut atS SRittfeaten",
wie bieS bei Belagerung felbft in ftreng fürftll*en
Staaten ((Solberg) »orfommt, — ©ewäferuttg beS

SRufeenS, b. fe. beS S*wfceS »on #ab wnb ©ut für
bie 8anbbeüölfemng, — wnbebmgte Slnwettbwng beS

bwnbeSmäßigen ©mnbfafceS üoller Sergütung allen

KrtegSftfeabenS, — fowie beSjenigen üoller Sergü*

tung ber Slrbeit, — ferner bur* bte SEBe*felbejte*

feung jwif*en Sau* unb SBaffenüertfeelbigung bei

bett Serftfeattjitttgeti, fo baf^ ben Slrbeitern am Sau
jebeS SEBerfeS au* in ober bei benfelben ifere ©e*

fe*tSftettung, fo weit mogli* angewiefen Würbe.

Sie SeoBlferung, eingetfeeilt in männli*e unb

weibli*e, ftäbtif*e unb tänbll*e, amtli*e unb pri*
üate, einjelne Seute wnb Bereine ober fonftige Ser*
bättbe, feülfsfäfelge utib feülfSbebürftige fäme itt Be*

tra*t für #ebung ber ©emütfes* unb ©eifteSftim*

mutig, „Seelforge" (®efftli*e, Seferer, Sänger,
grauen, 3titungSf*reifeer), Kranfen* uttb SEBunb*

pftege (Slerjte, Slpotfeefer, Kranfenwärter, grauen),
8ebenSmittetbef*affung (S&*ter, Bawern, £anbelS*
teilte wnb #anbwerfer ber betreffenben Swefge, amt*

li*e Saljfeanblwng), uttb Bereitwng (grawen, wie

in ©erona), Kteibtmg (S*ufter, S*neiber, grauen),
©elb (Befebrbett, Banfen, Sa*watter), — Bef*af=
fung gefcfeil^ter [Räume für Seute, 3U8* u«b S*la*t*
Siefe, Sorrätfee (SuttbeS*, Staats* unb Stabtbefebr*

ben, £awSeigetttfeümer), — ben Serfefer bur* Sele*

grapfeen (BunbeSbeamte unb grauen), fttichtn, So*
ten (Sienftmäntter, S*ttlfnaben), guferwefen (SEBa*

gen unb Sferbe, Kutftfeer, gitßrleute, SRütter, Bauern),
©ifenbafenett na* „außen wnb ju ben anjwlegenben
SEBerfen (Staats* wnb Sewtralbafen* Beamte, 3n=
genieurS, Baulewte atter Slrt), — gefeeimeS SRa**

ri*tenwefen (grauen ,wie 3«bitfe, wie in Bolen unb

anberSwo, j. B. bur* SRapoleon), — SEBafferüerfor*

gung, Benu&tmg ber Stare ju S*iff= ttnb gloß*
fäfert, Ueberbrüditng, 3«ft&rung feinblicfeer Brüden

(Bern 1288, Antwerpen 1585, Sobau bet SEBien

1809), (S*fffer, gtoßer, SngenieurS, Sauleute),

S*u$ gegen gewer (8bf*anftalten unb SRannftfeaft,

Sa*beder, Kaminfeger nnb anbere Bauleute, £er=
einjiefeeti ber berüfemten S*enfif*en SprijjenWerf*
ftätte); — S*ufc gegen ben S*uß unb blanfen

Slngriff, wojit notfeig: I. Befcfcung ber einfefeenben

unb befeerrfefeenbett Serge bur* ftarfe, felbftftänbige
SEBerfe unb einer nafee liegenben, mbgli*ft freilie*
genben beftrei*enben Slnfebfee bur* ein großes, mbg*
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Brücke durch Brander auf der Aar zu zerstören, was

durch der Berner Gcgenanstalten verhindert wurde.

Der Feind zog ab.

Die Franzosen wurden 1798 ohne Vertheidigung
der Stadt selbst eingelassen und mit der Stadt das

Land aufgegeben. Die Aussaugungen durch dcn,

Feind waren, wie in dcr Mehrzahl der Fälle, weit
schädlicher, als es wohl der Schaden einer mannhaften

Gegenwehr gewesen wäre. (Der Stecklikrieg
1802 kommt nicht in Betracht.)

Viele Städte alter und neuer Zeit haben in ihrem

allmäligen wachsenden Muthe weit mehr in Vcrthei-
digungen ausgehalten und geleistet als sie es je vorher

dachten. Kommt auch manchem das lebendige

Bild einer solchen bis auf den Häuserkampf „sto-
tzig" vor, im Lauf der Begebenheiten ist sie nicht

unmöglich.

Basel im Jahr 18S6/57, mit feinem Preußen-

Thörli, dient als Muster der Vorbereitung. Der
verstorbene Pontonnier-Licntenant Abraham Fischcr
baute damals in Basel die Noth-Schiffbrücke und
verband sich darauf, für die Eisenbahnen in Bern
arbeitend, mit dem Berichterstatter zur Bearbeitung
der Vertheidigung BernS.

Bern ist in den Büchern Oberst Joh. Wielands
des ältern und Major Uebels als ein jedenfalls zu

befestigender Ort bezeichnet. Seither ist seine

Bedeutung noch gewachsen. Diese beruht auf seiner

Geschichte, seiner Eigenschaft als Bundessitz, Landes-

Hauptstadt, einer der vier größten Städte der Schweiz
(nebst Genf, Zürich, Basel), seinem Reichthum «n
Hülfsmitteln an Geist, Geld, theilweise auch

Gewerben, — seiner Lage als Rückhalt-Stellung
gegenüber der Mitte der französischen Westgrenze, an
einer in seltener Zahl mit Brücken versehenen Stelle
der Aare, als, Straßen- und Eisenbahnknoten und

am Eingang in das MitKlgebirgsland.

Die nicht waffenpfltchtigr, aber doch waffenfähige
Bevölkerung beträgt mindestens der Gesammt-
VolkSzahl (20 Proz. Waffenfähige vom 16. bis 60.

Jahr) laut vielen Erfahrunzen, minus 4V, Proz.
oder wir wollen rechnen 5 Proz. der im Bundesheer

(Auszug und Reserve) Eingetheilten, und minus
5 Proz. sogenannter Landwehr (nach der Bezeichnung

des Bundesgesetzes von 1850), oder „erster
Landwehr", also mindestens 10 Proz. (genau
berechnet sogar über 12 Proz.) gegenwärtig noch nicht

gesetzlich waffenfähige „Streitkräfte der Kantone",
„Landwehr" nach dem Wortlaut der Bundesverfassung),

die wir „zweite Landwehr" nennen und welche

im Gefecht neben Truppen von Bundesheer und
erster Landwehr mithelfen, — und als arbeitsfähig
auch zu den andern Arbeiten gebraucht werden
können. Diese zweite Landwehr beträgt «,) für die

Stadt Bern mit Stadtbezirk mindestens 3000.bis
3500 Mann; d) für das Befestigungsgebiet 350«
bis 4000 Mann; e) für einen Kreis von zwei
Stunden Durchmesset, so daß eine tägliche
Theilnahme an den Arbeiten möglich ist, 6500 bis 7000
Mann z à) für einen Kreis von 6 Stunden Durchmesser,

jedoch mit Ausschluß deS Freiburger und

Solothurner Gebiets, 19500 bis 20000 Mann zum
Zuzug in nahender Gefahr.

Die vorgeschlagenen Werke würden mit 50000

Mann, die dem Feind von vorne und hinten gegenüber

stunden, die Stadt schützen, und ihn zwingen,
ihnen, wenn er sie ganz einschließen wollte, 100,000
Mann gegenüber zu stellen. Es wären in letzterem

Fall also noch 30000 Mann vom Bundesheer und

erster Landwehr, deren der Zuzügerkreis von 6 Stnn-
den 10000 stellen könnte, nöthig.

Die Theilnahme der Bevölkerung möchte zu wecken

sein durch Anrufung ihrer weniger als 1798

bedrohten Vaterlandsliebe, Hinweisung auf die oben

dargestellte Bedeutung und Möglichkeit des Zweckes,

Bciziehung zum „Mitrathen so gut als Mitthaten",
wie dies bei Belagerung selbst in streng fürstlichen
Staaten (Colberg) vorkommt, — Gewährung des

Nutzens, d. h. des Schutzes von Hab und Gut für
die Landbevölkerung, — unbedingte Anwendung des

bundesmäßigen Grundsatzes voller Vergütung allen

Kriegsschadens, — sowie desjenigen voller Vergütung

der Arbeit, — ferner durch die Wechselbeziehung

zwischen Bau- und Waffenvertheidigung bei

den Verfchanzungen, so daß den Arbeitern am Bau
jedeS Werkes auch in oder bei denselben ihre Ge-

fechtsstcllung, so weit möglich angewiesen würde.

Die Bevölkerung, eingetheilt in männliche und

weibliche, städtische und ländliche, amtliche und
private, einzelne Leute und Vereine oder sonstige

Verbände, hülfsfähige und hülfsbedürftige käme in
Betracht für Hebung der Gemüths- und Geistesstimmung,

.Seelsorge" (Geistliche, Lehrer, Sänger,
Frauen, Zeitungsschreiber), Kranken- und Mundpflege

(Aerzte, Apotheker, Krankenwärter, Frauen),
Lebensmittelbeschaffung (Pächter, Bauern, Handelsleute

und Handwerker der betreffenden Zweige, amtliche

Salzhandlung), und Bereitung (Frauen, wie

in Verona), Kleidung (Schuster, Schneider, Frauen),
Geld (Behörden, Banken, Sachwalter), — Beschaffung

geschützter Räume für Leute, Zug- und Schlacht-

Vieh, Vorräthe (Bundes-, Staats- und Stadtbehörden,

Hauseigenthümer), — den Verkehr durch

Telegraphen (Bundesbeamte und Frauen), Zeichen, Boten

(Dienstmänner, Schulknaben), Fuhrwesen (Wagen

und Pferde, Kutscher, Fuhrleute, Müller, Bauern),
Eisenbahnen nach „außen und zu den anzulegenden

Werken (Staats- und Centralbahn-Beamte,
Ingenieurs, Bauleute aller Art), — geheimes

Nachrichtenwesen (Frauen wie Judith, wie in Polen und

anderswo, z. B. durch Napoleon), — Wasserversorgung,

Benutzung der Aare zu Schiff- und Floß-
fahrt, Ueberbrückung, Zerstörung feindlicher Brücken

(Bern 1288, Antwerpen 1585, Lobau bei Wien

1809), (Schiffer, Flößer, Ingenieurs, Bauleute),
Schutz gegen Feuer (Löschanstalten und Mannschaft,
Dachdecker, Kaminfeger und andere Bauleute,
Hereinziehen der berühmten Schenkischen Spritzenwerk-
stätte) z — Schutz gegen den Schuß und blanken

Angriff, wozu nöthig: I. Besetzung der einsehenden

und beherrschenden Berge durch starke, felbstständige

Werke und einer nahe liegenden, möglichst
freiliegenden bestreichenden Anhöhe durch ein großes, mög-
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li*ft »iele jum Slwgriff beftimmte Srwppen fealten*
beS SEBerf, baS bar* feint gtanfenftellwng ju einem

feinbli*ett Slngriff auf bie Stabt biefe ftfeüfcen

würbe; II. Krönung eines KranjeS nitbriger, bie

Stabt faft ringsum auf meferere taufenb S*ritt be*

denber beftrei*enber $ügel mit feinten offenen ober

f*wa* ju f*tießenben SEBerfen, gwgtei* S*wfc bti
feinterliegenbtit ©ürtelS »on Käufern, S*eunen unb
Ställen, gur Slufnafeme beS SanboolfS mit Biefe unb

gutter; III. fo weit mögli* ©rgänjung biefer SBerfe

bur* einen »orgeftfeobenen Kranj »on Serfeauen,

3ägergräbett, Ueberf*wemmungen uttb bgl. bis gu
paffenbett (wm Bem jafelrei*eit) Bobenabf*nitten,
wnb IV. eines bie Stabt fetbft mögli*ft enge um*
ftfeließenben Umfaffwwg; V. julefjt ©turi*tttng ber

Käufer wnb ©äffen ber Stabt fetbft jwm -fjäwfer*

gefc*t; babei würbe baS Sanbüolf guerft gu ben

SEBerfen I unb II, bann gu Iü, ble Stäbter (Saw*
meifter, Stmnterlewte, Stetnfeawer w. f. w. w. f. w.)
jwerft für I wttb n, bann gw IV wnb V »erwenbet.

3u Beftfeaffung »on S*ießbebarf, wobei bie &er*
einjiefewng ber Sul»n=SIRüfete, in grage fäme, würbe

3ewgfeaaS= wnb SRafeten*SE3erfftätte bett Kern bilben
wnb ©ifengießer wnb anbere SRetallarbelter, Bw*=
binber, Kinber unb grawen für SBaffen, namentli*
für alle niefet ftfeießfertigen blanfe SBaffett, weil baS

ßewgfeawS an ©eweferett »iel gu arm ift, unb bie

blanfe SEBaffe in S*anjen treffli* bieut, würben

alte Bü*fenf*miebe, »iele ©ifett*, £olg* unb SRetatt*

arbeite.« bienen; eS wäre jw »erfu*en, ob ©eftfeü^e

bur* bie »orfeanbenen SlrbeltSfräfte gu Stanbe ge*

bra*t werben fönnten; für atteS mögli*e KriegSjewg
wäre eine [Reifee anberer ^anbWerfer nüfcli* (Sattler,
SEBagner, S*toffer, 3Rüfelema*er u. f. w.).

3um ®efe*t enbli* würbe ber oben bemferte

©runbfafc bie felbft gebauten SEBerfe jw »ertfeeibigen

möglftfeft jwr ©eltuhg fommen, alle SRannftfeaft ge*
feörlg für iferen bafeerigen Sienft »orbereitet unb

»orgeübt fein. S*ü|en, Surner, Stubenten fönn*
ten befonbere fiberall ju »erwenbenbe Sruppen=2lb=
tfeeilungen bilben. Sie 3wg«fl« »on außen würben

ifere Slufgabe ebenfalls gum SorauS gugetfeeilt er*
fealten, unb gwar inbem fte, ober wenigftenS ifere

Slnfüferer »orfeer auf Drt unb Stelle barüber beriefe«

tet worben wäre wie bti gelbflr* 1799. 3n jeber

3ugugS=Drtf*aft müßten SEBagen unb ^Sferbe gum
4)erfeetfüferen ber erften SRannftfeaft beftimmt unb
bereit fein.

Ser notfeige $auSfealt mit ben Kräften müßte gu
errekfeen gefuefet werben 1) bur* Benufcung befte*

feenber lebenSfräftiger @inri*tungen, Slnftalten, Ser*
binbungen, ©efellftfeaften, 2) bur* gefeörige Slblö*

fang, 3) bur* Steigerung ber Kräfte begügli* ifereS

©egenftanbeS ber 3*1* uub beS Oxti je na* SEBl**

tigfeit (SBerfe I., H, IH. unb IV.) unb ©efafer.

Sie griebenS*Bcf*äftigwngen müßten niefet ofene

SRotfe unterbro*en werben.

Sa bie feo*ften ButtbeSbefeörben au* na* btm
Sertwft BernS bentto* unb nwr befto fräftiger fort»
Wirten müßten, fo featten fte ft* jwr Beit ani ber
Stabt gu entfernen, nämlt* bamit tfer Slbgug nitfet

entmutfeige, fonbern ermutfelge, »or Slnfunft beS gein*
beS an ben Sfeoren, alfo ifem entgegen; bie feö*ften
StaatSbefeÖrben fönnten bie Stabt erft beim Slnrü*
den beS geinbeS üerlaffen. Sann müßten au* atte

£ülfS*Unfäfeigen (Kinber, Kranfe, ©reife, £o*=
ftfewangem, Kinbbettertnnen) abjlefen, wofür in rüd*
wärtSllegenben ©egenben Sorforge ju treffen wäre.

SieS SltteS nur als faft beinafee aus bem Steg*
reif fein geworfene ©ebanfen, faft alle mit grage*
jei*en.

Serjeifeen Sie, baß mi* ber Stoff weiter feinriß,
als t* »orfeatte! SltteS übrigens, wie gefagt, nur
als »on einem ©ittjelnen in ber ©efettftfeaft gefpro*

*en, niefet als SlttSbrud ber SReinung ber lefctern,
waS i* auS gewiffen ©rünben ni*t beutli* genug
fagen unb wieberfeoten fann.

ginben Sie biefe Qdkn ber Slufnafeme wertfe, fo

Witt i* Sfenen bann fpäter au* bie £auptjüge ber

»on anbern Sfeeilnefemem awSjwfpre*enben ©ebanfen

mögti*ft getreu wieberjugeben fw*en.

3Üri#. 3um SEBaffenfommanbanten ber S*arf=
ftfeüfcen ift £>err Kommanbant |) e ß mit bem ®rab
eineS DberftliewtenantS ernannt worben. ©ine SBafel,

auf wel*e ft* bie S*arff*üfcen biefeS KantonS

mit SRe*t gratultren fönnen.

Hantonaler ©ruppettjufatttmenjug non dem
unb Solotjjurn

in bet Umgegenb non ftätetr.

(S)om 30. Sluguil 61* 6. ©eptem&ev 1865.)

(gortfefcung.)

Sie Uebungen begannen unoerjügli* na* bem

beftimmten SnftruftionSplan. Son ben Snftruf*
tionSofftjieren waren Kommanbant 3<*ßfli »on Bem
für bie ganje Sioifton beftimmt; im Spejießen
Dberftlieut. 3*«*«/ Dberinftruftor »on Solotfeurn,
ber erften Beigabe unb Hauptmann SRegener »om

Berner SnftnrftlonSforpS ber gweiten Srigabe bei*

gegeben. v

Sie f*on bemerft, war ber ©rerjlerplafc »orjüg*

li* geeignet unb fefer groß; bo* war ee in feiner

weitern SluSbefenung »ou giemli* tiefen ©räfeen

bur*f*nitten. Ueberbieß bilbete gegen Büren gu

ber ftitl feinf*lel*enbe. ßeuggernba* einen Slbftfenitt,
ber nur auf gwei weit auSeinanber llegenben Brü*
den, bie eine gu äwßerft an [Reiben nafee an be«

Slare, bie anbere in ber SRi*tung oon SReiniSfeerg
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lichst viele zum Angriff bestimmte Truppen haltendes

Werk, das durch seim Flankenstellung zu einem

feindlichen Angriff auf die Stadt diese schützen

würde; II. Krönung eines Kranzes niedriger, die

Stadt fast ringsum auf mehrere tausend Schritt
deckender bestreichender Hügel mit hinten offenen oder

schwach zu schließenden Werken, zugleich Schutz des

hjnterliegendt« Gürtels von Häusern, Scheunen und
Ställen, zur Aufnahme des Landvolks mit Vieh und
Futter; III. fo weit möglich Ergänzung dieser Werke

durch einen vorgeschobenen Kranz von Verhauen,
Jägergräben, Überschwemmungen und dgl. bis zu
passenden (um Bern zahlreichen) Bodenabschnitten,
und IV. eines die Stadt selbst möglichst enge

umschließenden Umfassung; V. zuletzt Einrichtung der

Häuser und Gassen der Stadt selbst zum Häusergefecht

z dabei würde das Landvolk zuerst zu den

Werken I und II, dann zu III, die Städter
(Baumeister, Zimmerleute, Steinhauer u. s. w. u. s. w.)
zuerst sür I und II, dann zu IV und V verwendet.

Zu Beschaffung von Schießbedarf, wobei die

Hereinziehung der Pulver-Mühle, in Frage käme, würde

Zeughaus- und Raketen-Werkstätte den Kern bilden
und Eisengießer und andere Metallarbeiter,
Buchbinder, Kinder und Frauen für Waffen, namentlich

für alle nicht fchießfertigen blanke Waffen, weil das

Zeughaus an Gewehren viel zu arm ist, und die

blanke Waffe in Schanzen trefflich dient, würden
aste Büchsenschmiede, viele Eisen-, Holz- und Metallarbeiter

dienen; es wäre zu versuchen, ob Geschütze

durch die vorhandenen Arbeitskräfte zu Stande
gebracht werden könnten; für alles mögliche KriegSzeug
wäre eiue Reihe anderer Handwerker nützlich (Sattler,
Wagner, Schlosser, Mühlemacher u. f. w.).

Zum Gefecht endlich würde der oben berührte

Grundsatz die selbst gebauten Werke zu vertheidigen
möglichst zur Geltung kommen, alle Mannschaft
gehörig für ihren daherigen Dienst vorbereitet und

vorgeübt fein. Schützen, Turner, Studenten könnten

besondere überall zu verwendende Truppen-Abtheilungen

bilden. Die Zuzüge von außen würden

ihre Aufgabe ebenfalls zum Voraus zugetheilt
erhalten, und zwar indem sie, oder wenigstens ihre
Anführer vorher auf Ort und Stelle darüber berichtet

worden wäre wie bei Feldkirch 1799. In jeder

Zuzugs-Ortschaft müßten Wagen und Pferde zum
Herbeiführen der ersten Mannschaft bestimmt und
berett fein.

Der nöthige Haushalt mit den Kräften müßte zu
erreichen gesucht werden 1) durch Benutzung
bestehender lebenskräftiger Einrichtungen, Anstalten,
Verbindungen, Gesellschaften, 2) durch gehörige Ablösung,

3) durch Steigerung der Kräfte bezüglich ihres
Gegenstandes der Zeit und des Orts je nach Wichtigkeit

(Werke I., II., III. und IV.) und Gefahr.

Die Friedens-Beschäftigungen müßten nicht ohne

Noth unterbrochen werden.

Da die höchsten BundeSbehörden auch nach dem

Verlust Berns dennoch und nur desto kräftiger
fortwirken müßten, fo hätten sie sich zur Zeit auS der
Stadt zu entfernen, nämlich damit ihr Abzug nicht

entmuthige, sondern ermuthige, vor Ankunft des Feindes

an den Thoren, also ihm entgegen; die höchsten

Staatsbehörden könnten die Stadt erst beim Anrücken

des Feindes verlassen. Dann müßten auch alle

Hülfs-Unfähigen (Kinder, Kranke, Greise, Hoch-

schwangern, Kindbettertnnen) abziehn, wofür in
rückwärtsliegenden Gegenden Vorsorge zu treffen wäre.

Dies Alles nur als fast beinahe aus dem Stegreif

hin geworfene Gedanken, fast alle mit
Fragezeichen.

Verzeihen Sie, daß mich der Stoff weiter hinriß,
als ich vorhatte! Alles übrigens, wie gesagt, nur
als von einem Einzelnen in der Gesellschaft gesprochen,

nicht als Ausdruck der Meinung der letztern,
was ich aus gewissen Gründen nicht deutlich genug
sagen und wiederholen kann.

Finden Sie diese Zeilen der Aufnahme werth, so

will ich Ihnen dann später auch die Hauptzüge der

von andern Theilnehmern auszusprechenden Gedanken

möglichst getreu wiederzugeben suchen.

Zürich. Zum Waffenkommandanten der Scharfschützen

ist Herr Kommandant Heß mit dem Grad
eines Oberstlieutenants ernannt worden. Eine Wahl,
auf welche sich die Scharfschützen dieses Kantons
mit Recht gratuliren können.

Kantonaler Truppenzusammenzug von Sern

und Solothurn

in der Umgegend von Büren.

(Bom go. August bis ö. September t8S5.)

(Fortsetzung)

Die Uebungen begannen unverzüglich nach dem

bestimmten Jnstruktionsplan. Von den Jnstruk-
tionsoffizieren waren Kommandant Jaggi von Bern
für die ganze Division bestimmt; im Spezielle»
Oberstlieut. Jecker, Oberinstruktor von Solothurn,
der ersten Brigade und Hauptmann Mezener vom
Berner Jnstruktionskorps der zweiten Brigade
beigegeben. ^

Wie schon bemerkt, war der Exerzierplatz vorzüglich

geeignet uud sehr groß; doch war ec in seiner

weitern Ausdehnung von ziemlich tiefen Gräben

durchschnitten. Ueberdieß bildete gegen Büren zu
der still hinschleichende Leuggernbach einen Abschnitt,
der nur auf zwei weit auseinander liegenden Brücken,

die eine zu äußerst an Reiben nahe an der

Aare, die andere in der Richtung von Meinisberg
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